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Deutschland.
Stuttgart. 13. Sept . (Kleine Anfrage.) Abg. Nesper (S .)

hat beim Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht wegen der
smgewerkschaftlich organisierten Beamten , in der das Staats-

, . . „inisterium ersucht wird , zu erklären, 1. daß das Recht der
IM letzte « Mal im ößik öeamten, sich einer freigewerkschaftlichen Organisation anzu-

Maßen, in keiner Hinsicht eingeschränkt werden darf, und 2.
daß Vorgesetzte, die gegen dieses Recht verstoßen, zur Verant-
Mtuiig zu ziehen sind. Eine weitere Anfrage Nesper be¬
hobelt die Verhältnisse des Personas in den Heilanstalten.
Hessen freigewerkschaftlicher Verband nicht im Beamtenbeirat
»--Meten sei. Ferner werde die Verweigerung der Heirats-
kilaubnis bei zwei Pflegern aus deren Zugehörigkeit zum
^gewerkschaftlichenVerband abgeleitet. Es wird gefragt , ob
her Minister des Innern bereit sei, zu veranlassen, daß die
Vertretung des Heilanstaltenpersonals durch den Verband der

lt für Herrn Adolf W Wmeinde- und Staatsarbeiter beachtet und insbesondere die
Zusammensetzung des Beamtenbeirats entsprechend geordnet
»erde.

Lindau, 13. Sept . Auf dem Hoyerberg fand am Sonntag
eine von fast allen Parteien getragene Zusammenkunft der
Jugendorganisationen statt, die dem Gedanken der Zusammen¬
gehörigkeit gewidmet war . Bürgermeister Meng -Äindau be¬
grüßte die Versammlung, Sanitätsrat Dr . Straub -Ehingen
entbot den österreichischen Brüdern den Willkomm. Der bahr.
LandtagsabgeordneteButtmann sprach Len Willkommgruß der
Wern. Abg. Dr . Beißwänger -Stuttgart beleuchtete den Zweck
her Zusammenkunft. Abg. Habermehl, Baden , brachte die
Grüße seiner Heimat und Abg. Dr . Schweinitzhaupt-Jnns-

Hbruck erinnerte an die deutschen Brüder in Südtirol . Rußland
md Polen. Dr . Schmid Bregenz gedachte der Volksgemein¬
schaft zwischen Vorarlberg und den deutschen Bodenseeufer-
staaten. In die Nordostecke des Reiches, nach Memel, wurde
ein Begrüßungstelegramm gesandt. Mit „Deutschland, Deutsch¬
land über alles !" schloß die Feier, die besonders von der D.

P. der Bahr . Volkspartei , der Bahr . Mittelpartei und dem
,r. Bauernbund besucht war.
Berlin, 13. Sept . Der frühere Reichswirtschaftsminister

Mols Wissel bat in der gestrigen Sitzung des Reichswirt-
slhastsrates einen neuen Antrag für die Erfassung der Gold¬
werte eingebracht, der in der heutigen Sitzung zur Beratung
kommen soll. — Der Reichsminister des Innern hat mit sofor-
tzkr Wirksamkeit das gegen den ,„Völkischen Beobachter" in
Rachen und den „Miesbacher Anzeiger" erlassene Verbot
.aufgehoben.

Oppeln, 13. Sept . Der Flüchtlingskommissar für OLer-
Uesien erläßt einen Aufruf zur Rückkehr von Flüchtlingen
»ach-Oberschlesien. In diesem Aufruf heißt es : Die Sicher¬
heitsverhältnisse im oberschlesischen Abstimmungsgebiet haben
ßch sehr gebessert. Um den Flüchtlingen die Einreise ins
Abstimmungsgebiet zu ermöglichen, hat die Interalliierte Kom-
Mion in Oppeln folgende Bestimmung getroffen: Flüchtlinge
richten an den'Kreiskontrolleur , in dessen Bereich ihr Wohnort
ist, ein kurzes Gesuch. Es wird ausdrücklich darauf hingewie-
îm, daß ein Visum eines französischenKonsulats nicht erfor¬
derlich ist.

Zurück zu Kahr!
München, 13. Sept . Der „Bayerische Kurier " bringt eine

Auslassung der bayerischen Volksparteikorrespondenz, des offi¬
ziösen Organs der Bayerischen Volkspartei, in der es heißt:
.Ae beste Lösung, die gefunden werden könnte, wäre, daß es
Herrn von Kahr ermöglicht wird, einer an ihn herantretenden
Aufforderung zur Wiederübernähme der Regierung erneut
Mge zu leisten. Unter seiner Führung würde sich auch am
leichtesten die Regierungsmehrheit zusammenfinden, die den
tatsächlichen politischen Verhältnissen in Bayern am besten
entspricht. Wie weit sich dieser Gedanke verwirklichen lassen
wird, das wird die Sorge der nächsten Tage sein müssen. Auf
jeden Fall muß erstrebt werden, das Gesicht des neuen Kabi¬
netts möglichst wenig zu verändern ." — Die mittelparteiliche
»Münchner-Augsburger Abendzeitung" erklärt , daß es nur
Dej Wege gebe, entweder Rückkehr des Gesamtministeriums
Kahr und der alten Koalition oder Neuwahlen.

Der Ausschuß der Ortsgruppe Münchner Deutsch-demo¬
kratische Volkspartei hat folgende Entschließung gefaßt:

„Zurück zu Kahr ! Mit der überwiegenden Mehrheit des
bayerischen Volkes stellen wir an den Landtag Las dringende
Ersuchen, die Geschicke Bayerns auch weiterhin den bewährten
Landen des Ministeriums von Kahr und seiner Minister
anzuvertrauen. Kahr ist uns wie allen ordnungsliebenden
Volksgenossen nicht nur Bayerns , sondern des ganzen Reiches

i Le Verkörperung, einer glücklichen Weiterentwicklung unseres
VVolkes auf den Grundlagen von Gesetz, Sittlichkeit und Arbeit."
^ München. 13. Sept . Nach den an den Berliner Regierungs¬

ellen vorliegenden Informationen über die bayerische Mini¬
mkrisis kann noch nicht davon gesprochen werden, daß die
leutschnationalen aus der Münchener Koalition ausgeschieden
jkien. Lediglich der bisherige Vertreter der Deutschnationalen
M Münchener Kabinett sei zurückgetreten. Das bedinge noch
Mt, daß die Koalition als solche sich ändere.

Die Deutsche Volkspartei Süddeutschlandszur Lage.
. Heidelberg, 12. Sept . Die Südwestdeutsche Arbeitsge-

Aeinichaft der Deutschen Volkspartei . Baden, Pfalz , Württem-
W - Hessen And Hessen-Nassau, hielt hier eine sehr stark be¬
lachte Sitzung ab. Es waren u. a . anwesend die Reichstags-
, geordneten Dr . Becker und Seibert . die Landtagsabgeordne-
N Burger. Pfalz , Bickes, Württemberg . Dingeldey, Dr.
Mnn .und Köhler. Hessen. Reichstagsaba. Seibert berichtete

die politische Lage. Die Bluttat in Grießbach müsse von
Vernünftigen scharf verurteilt werden. Es müsse aber

U einmal gesagt werden, daß die Erregung zum großen
agitatorischen Gründen künstlich angefacht wurde.

D .der stark besuchten Zusammenkunft der volksparteilichen
Mais- und Landtagsfraktionen kam Abg. Burger -Ludwigs-
Men auf dw Verhandlungen in München zu sprechen, an denen
r .Klgenommen hat . „Es handelt sich bei den Differenzen

Mischen dem Reich und Bayern nicht um einen bloßen Kampf
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„Berlin gegen München", sondern um den Angriff des Sozia¬
lismus gegen die einzige Regierung in Deutschland, die es
fertig gebracht hat . nach bürgerlichen Grundsätzen zu regieren,
und zwar so zu regieren/daß sich die Leute in Bayern recht
Wohl fühlen." Aufs schwerste zu verurteilen sei. Laß rein
vaterländische Veranstaltungen , die sich fern halten von jedem
Versuch verfassungswidriger Angriffe gegen die bestehende

Staatsordnung , der staatliche Schutz entzogen und sie dadurch
den Angriffen radikaler Banden Preisgegeben werden. Die
Reichstagsfraktion wird ersucht, nach den letzten Erfahrungen
an ihrer bisherigen Haltung gegenüber der jetzigen Reichs¬
regierung unbeirrt festzuhalten. Eine Beteiligung der Deut¬
schen Volkspartei an der Regierung Wirth müsse als unmöglich
abgelehnt werden.

Blutige Unruhen in Siegen.
Den am Freitag stattgefundenen Unruhen folgten am

Samstag abend gegen 6 Uhr neue Ausschreitungen streikender
Arbeiter . Die Menge rottete sich vor dem Rathaus und in
der Kölnerstraße zusammen und verlangte die Freilassung der
am Abend zuvor festgenommenen Personen . Stundenlang
hielt die Schupo den Angriffen der Masse ohne Waffenanwen¬
dung stand; als diese schließlich das Rathaus zu stürmen
versuchte, gaben die Beamten Feuer . Dabei wurde ein 15-
jähriger Junge getötet. Sieben Personen erlitten mehr oder
minder schwere Verletzungen. An einer Stelle mußten sich die
Schupobeamten dem Vordringen , der Massen durch Hand¬
granaten erwehren.

Wahlergebnisse in Thüringen.
Das Landtagswahlergebnis zeigt eine leichte Verschiebung

zugunsten der Rechtsparteien. Es erhielten Stimmen : die
S . P . D. 100 477. die Deutsche Volkspartei 95 560, U. S . P.
84566, Landbund 78390. Kommunisten 46 284, Deutschnationale
Volkspartei 41994. Demokraten 29 039. Sämtliche bürgerliche
Parteien haben 245 587, Sozialisten und Kommunisten 231307
Stimmen.

Ausland.
Stratzburg , 13. Sept . Die Zahl der im Els ansässigen

Deutschen, die aufgrund des Vertrages von Versailles die
französische Staatsangehörigkeit im Elsaß erhalten haben, ist
stark übertrieben . Unsere Information besagt, daß etwa 30 000,
davon 20 000 im Departement Mosel und 10 OOO im elsässischen
Departement die französische Staatsangehörigkeit erworben
haben. Die Gesamtzahl der Deutschen, die aufgrund des Z 2
des Anhangs zum Versailler Vertrag für die französische
Staatsangehörigkeit in Frage kommt, wird auf 80 000 geschätzt.
— Die Franzosen haben in Elsaß -Lothringen das Karlsruher
Tagblatt auf drei Monate verboten. Gründe wurden nicht
angegeben.

Genf, 13. Sept . In seiner letzten Sitzung prüfte der
Völkerbundsrat die österreichische Note, in der angesichts des
ungarischen Vorgehens im Buraenland das Eingreifen des
Völkerbundes verlangt wird. Mit Rücksicht darauf , daß die
österreichische Regierung eine ähnliche Note an den Botschafter¬
rat gerichtet hat , beschloß der Völkerbundsrat , vorläufig nicht
einzugreifen, da übrigens der Botschafterrat in der Frage der
Ausführung des Vertrags von Trianon besonders zuständig
sei. Der österreichische Vertreter Pflügt .erklärte sich mit dem
Beschluß einverstanden, fügte aber hinzu, daß seine Regierung
sich Vorbehalte, von neuem an den Völkerbund heranzutreten,
falls die Angelegenheit durch die Botschafterkonferenz nicht
völlig gelöst werde.

Genf, 13. Sept . In der Rede, die der indische Delegierte
Sinavaß Sastria am Schluß der gestrigen Völkerbundsver¬
sammlung hielt erwähnte er noch die oberschlesische Frage . Es
sei eine herrliche Gelegenheit für den Völkerbund, stch in der
Kulturwelt eine sichere Stellung zu erwerben. Wenn auch nur.
der Rat mit der Lösung beauftragt worden sei, würde auch die
Versammlung in dieser Frage eine wichtige Rolle spielen, denn
der Rat müsse selbstverständlich die Sympathie der Versamm¬
lung hinter sich spüren und mit ihr in enger Fühlung bleiben.

Die bayerische Krise in Sensntionsbeleuchtung. -
Sauerwein telegraphiert dem „Matin " ans Genf : „In

Genf gehen alarmierende Gerüchte über den Stand ,der Dinge
in Äahern . Die deutschen Journalisten , die bei der Völker¬
bundsversammlung akkredidiert sind und alle Tage telephonisch
mit ihrer Gesandtschaft Verkehren, sind der Ansicht, daß ein
Staatsstreich , begleitet vom Bürgerkrieg , in Deutschland durch¬
aus wahrscheinlich und bevorstehend sei. Der Norden Bayerns,
wo die Mehrheit der Bevölkerung von der Arbeiterschaft ge¬
bildet wird, werde sicherlich jedem Versuch der Wittelsbacher,
selbst wenn er von preußischen Reaktionären Formationen
unterstützt würde, lebhaften Widerstand entgegenstellen."

Die. Vorgänge in Bayern , die sich streng im Rahmen der
Verfassung halten , geben keinerlei Anlaß zu der angeblichen
„Ansicht der deutschen Journalisten ". Ihre Verbreitung im
Ausland , die geeignet ist, den Valutasturz zu beschleunigen,
muß sehr bedauert werden.

Bourgeois über die Aufgaben des Völkerbunds.
Genf, 12. Sept . Leon Bourgeois , Vertreter der fran¬

zösischen Delegation, hielt heute Vormittag im Völkerbund eins
große Rede über die gegenwärtige Lage des Völkerbundes und
darüber , welche Befürchtungen und Hoffnungen er für seine
Zukunft hege. Er bestritt,, daß die Washingtoner Konferenz
irgend wie dem Völkerbund schade, der stch nur dazu beglück¬
wünschen dürfe, daß jenseits des Ozeans das gleiche Friedens¬
werk in Angriff genommen werde wie hier. Dann sprach er
kurz über die obcrschlesische Frage , die ein Beweis für die
große Autorität des Völkerbundes sei. Man sehe, daß nicht
nur die Staaten , die miteinander im Konflikt ständen, sondern
auch große Mächte, die nur miteinander eine freundschaftliche
Meinungsverschiedenheit haben, das Urteil des Völkerbundes
anriefen , Bourgeois bemühte sich, möglichst den Eindruck zu
verwischen, als wenn zwischen Frankreich und England Diffe¬
renzen bestanden hätten . Redner konnte sich mit der Kritik
an der Tätigkeit des Völkerbundes nicht einverstanden erklären.
Er rühmte vielmehr die große Unparteilichkeit des Völkerbun¬

des. Die Washingtoner Konferenz würde keine Ursache zur
Beunruhigung des Völkerbundes sein. Trotz aller falschen
Gerüchte, die herumschwirrten, vor allem in der Presse, dürfe
man das Vertrauen haben, daß man auch auf der anderen
Seite des Ozeans das Friedenswerk fördere. Hiezu könne sich
der Völkerbund nur beglückwünschen. Im Zusammenhang hier¬
mit begrüßte es Leon Bourgeois , daß eine große Anzahl von
Pressevertretern aus den Ländern des amerikanischen Konti¬
nents nach Genf gekommen seien, was sicherlich dafür spreche,
daß der Völkerbund an Autorität gewinne. Dies gehe auch
daraus hervor , daß Uchlreiche Staaten den Völkerbund um
Lösung ihres Konflikts anriefen . Dieses bringe eine große
Veranwortung für den Völkerbund mit sich, was ganz beson¬
ders für die Lösung der oberschlesischen Frage gelte. Die
moralische Bedeutung des Völkerbundes könne nur gewinnen,
wenn man ihm die Lösung von Fragen übertrage , die die
größten Mächte Europas und Asiens vergeblich zu lösen be¬
müht sind. Das Programm des Völkerbundes glaubt Bour¬
geois in 3 Sätzen formulieren zu können: Die Errichtung einer
großen juristischen Organisation , die bereits durch Schaffung
des internationalen Gerichtshofes verwirklicht worden ist, fer¬
ner in der Erhaltung des Friedens und in der Ueberwachung
aller Konsliktmöglichkeiten laut Artikel 19 des Paktes . Bour¬
geois schloß seine Rede mit der feierlichen Versicherung, daß
der Völkerbund die politische Souveränität keines Staates
antasten würde. Der Völkerbund sei kein Ueberstaat. Aber
es gebe nichtsdestoweniger über der politischen Souveränität
eine moralische, nämlich die des Rechts. Jeder Staat müsse
ein Beispiel geben in der Bezeugung der Gerechtigkeit.

Kongreß aller rumänischen Deutschen.
Am 17. September werden sich alle Volksteile deutscher

Abstammung, die in Groß -Rumänien vorhanden sind, wie die
Siebenbürger Sachsen, die Schwaben, die bessarabischen Deut¬
schen usw. zu einem allgemeinen politischen Kongreß zusam¬
menfinden. Es ist die Gründung einer deutschen Liga in
Rumänien geplant.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. Sept . Auf dem Turnplatz hatte sich gestern

abend eine zahlreiche Zuschauermenge eingefunden, um Zeuge
der angekündigten Feuerlöschprobe  durch den Trocken¬
feuerlöscher„Triumph " zu sein. Als Versuchsobjekt diente eine
mit Teer bestrichene und mit Petroleum und Benzin durch¬
tränkte Bretterbude , die nach den von der Vertriebsstelle in
München aufgestellten Vertreter , Herrn Engelbert Drexler , in
Brand gesteckt wurde. Als die Hütte in Hellen Flammen stand,
streute dieser etwa die Hälfte der im Apparat enthaltenen
Trockensubstanz in die Flammen und Feuer und Glut waren
in kaum einer halben Minute erstickt. Anhaltenden Beifall
begleitete diesen verblüffenden Erfolg . Me Anschaffung dieses
Apparats , der so vortreffliche Dienste leistet und außerdem bei
denkbar größter Einfachheit den Vorteil der Billigkeit hat,
kann jedermann, insbesondere den Landwirten nur dringend
empfohlen werden, zumal vielfach bei Brandfällen in gegen¬
wärtiger Zeit Wassermangel den Umfang der Brände begün¬
stigt. Es liegt in der Natur der Sache, daß alle Handfeuer-
löscher hauptsächlich den Zweck haben, im Entstehen begriffene
Brände bei rechtzeitigem. Entdecken augenblicklich zu ersticken,
Lei größeren Bränden ist nach wie vor die Feuerwehr derjenige
Teil , welcher dazu berufen ist. das Feuer auf seinen Herd zu
be schränken._

Württemberg.
Zur Organisation des Jugendamts.

Ealw, 10. Sept . Erst gestern erfuhr ich. mehr zufällig,
von dem Artikel, der in Nr . 204 des „Enztäler " über die
Organisation des Jugendamts erschienen ist. Im 2. Absatz
dieses Artikels sind meine Ausführungen bei einem Vortrag
auf der Bezirksschulversammlung ausdrücklich in den Streit
der Meinungen hereingezogen worden. Dies gibt mir Recht
und Pflicht, meine Ansicht auch öffentlich klarzustellen. «

1. Der Schreiber jenes Artikels und ich sind durchaus einig
darin , daß das Jugendamt möglichst viel erzieherische Arbeft
leisten muß. Ich habe diesen Gedanken schon vertreten zu
einer Zeit , als dies in Württemberg noch nicht allgemein
üblich war . und ich Habs ihn auch auf der Bezirksschulversamm¬
lung so stark wie nur möglich betont, wenn ich ausführte,
daß Lei der Auswahl aller  Jugendamtsbeamten (nicht etwa
nur des Geschäftsführers) dieser Gesichtspunkt der erziehe¬
rischen Befähigung allen anderen Gesichtspunkten voranzu¬
stellen sei; denn alle notwendigen fachlichen Einzelkenntnisse
lassest sich eher nachträglich erwerben als erzieherische Veran¬
lagung , wenn sie nicht im Blute liegt. — Weiterhin sind wir
einig darin , daß die Organisation des Jugendamts aus die
denkbar sparsamste Weise erfolgen muß.

2. Von diesen Leiden gemeinsamen Grundgedanken, aus
ziehen wir aber ganz verschiedene Schlüffe. Herr Stadtschult-
heiß Knödel glgübt damit seine Forderung kleiner Jugend¬
amtsbezirke begründen zu können; ich schließe, so überraschend
dies sein mag : gerade weil möglichst gespart wer¬
den soll und gerade weil möglichst vielEr-
ziehungsarbeit geleistet werden soll , deshalb
möglichst große Bezirke!  Wenn es unumgänglich
notwendig wäre, daß zur Ermöglichung von Erziehungsarbeit
die Bezirke möglichst klein sein müssen, so wäre das Jugend-
amtsgesetz freilich vollständig falsch angelegt ; aber nicht des¬
halb, weil es zwei und mehr Oberamtsbezirke vereinigt , son¬
dern deshalb, weil es die Jugendämter überhaupt als Be¬
zirkseinrichtung  vorsteht . Wenn Erziehungsarbeit nur
im kleinsten Kreis möglich wäre , dann müßten , wie Herr Stadt¬
schultheiß Knödel selbst zugibt, die Jugendamtseinrichtungen
örtliche  sein , und die Folgerung wäre : je kleiner die Ort¬
schaft. desto erwünschter ein Jugendamt , weil diesem desto ein-
dringendere Einzelarbeit möglich. In der Praxis würde das
aber natürlich heißen: alles bleibt wie zuvor ! Wenn in die
Jugendarbeit ein frischer, Zug kommen soll, so muß der An¬
trieb hiezu von einer ausdrücklich zu diesem Zweck eingesetzten



Bezirtsveyorüe ausgeyen ; und damit stehen wir sofort vordem Problem : wie ist es möglich, den mit jeder Bezirksein¬richtung verbundenen Großbetrieb so zu gestalten, daß darüberdie Einzelarbeit an der Jugend nicht zu kurz kommt? DieSchwierigkeit dieses Problems empfindet gewiß niemandstärker als der. der in der Arbeit steht, aber er empfindet dieSchwierigkeit in derselben Stärke , ob sein Jugendamtsbezirk30 000, oder 60 000 oder 90 000 Einwohner umfaßt . Eine un¬mittelbare , dauernde persönliche Arbeit des Beamten an allenzu Betreuenden ist schon bei einem Bezirk von 30 000 Ein¬wohnern eine Unmöglichkeit, wie jedem Kenner seelsorgerlicherArbeit ohne weiteres einleuchtet. Die obige Frage : IstEinzelarbeit bei einer Masse möglich ? wirdihrer Lösung auch nicht um Haaresbreitenähergeführt . wenn man etwa dem Neuenbür¬ger Bezirk ein eigenes Jugendamtzubilligenwollte.  Wenn man da wirklich helfen wollte, müßten aller¬mindestens in Wildbad, Herrenalb , und Birkenseld eigeneJugendämter errichtet werden, ein Gedanke, der nur ausge¬sprochen zu werden braucht, um seine Unvollziehbarkeit klarzu beleuchten.
3. Wie kann man aber auch unter solchenMassen Einzelarbeit treiben?  Wir wollen das auf2 Wegen versuchen: erstens dadurch, daß wir möglichst vieleerzieherisch befähigte Personen bei der Arbeit an der Jugendbeteiligen, daß wir in jedem einzelnen Ort Vertrauens¬leute  zu gewinnen suchen, welche die Einzelüberwachungund Einzelpflege  in der Zeit durchführen, in welcher einBeamter oder eine Beamtin des Jugendamts nicht am Orteselber anwesend ist. Dadurch gewinnen wir den Borteil , dasJugendamt sowohl als eine lokale Einrichtung zu haben,welche den Verkehr mit dem Jugendamt erleichtert und aller¬persönlichste Arbeit tut , und zugleich als leistungsfähigen Be¬zirk. der die Möglichkeit gibt, notwendige gemeinsame Einrich¬tungen zu schaffen. Weiterhin versuchen wir . den ganzen Kanz¬leibetrieb des Jugendamts möglichst auf Erzielung erziehe¬rischer Ergebnisse einzustellen, und an diesem Bestreben mußder Grundsatz der Sparsamkeit seine Grenze finden, weil sonstder ganze Zweck der Jugendämter nicht erreicht wird. Er¬ziehungsarbeit bedarf liebevoller Versenkung in die Verhält¬nisse des Einzelnen, d. h.: man braucht Zeit dazu und Ber-stänhnis dafür , man braucht eine genügende Anzahl gutvorgebildeter, persönlichen Anteil nehmender Beamter : undeben dieser Gedanke führt wiederum auf die Forderung mög¬lichst großer  Jugendamtsbezirke . Ein großer Bezirk ist inder Auswahl seiner Beamten viel freier, weniger an Rück¬sichten auf Bezirksangehörige gebunden, und bietet eine grö¬ßere Gewähr dafür , daß bei der Auswahl vor allem auf dasMaß der Eignung zur Jugendarbeit gesehen wird Ein grö¬ßerer Bezirk bietet auch die Möglichkeit, die Beamten geradean die Stelle zu bringen , an der ihre Eigenart am nütz¬

lichsten zum Besten der Jugend sich auswirken kann, sie ganzanders in dem ihnen zugewiesenen Teilgebiet zu schulen, siedarin zu wirklichen Sachkennern zu machen und von ihnenin ihrem Gebiet- Qualitätsarbeit zu verlangen , während beieinem kleineren Bezirk der einzige Beamte fast notwendigauf dem weitverzweigten Gebiet der Jugendfürsorge in man¬chem nur Diletantenarbeit tun könnte.
4. Wenn vollends, wie ich höre, in Neuenbürg geplant seinsoll, dem Jugendamtsbeamten weitere soziale Aufgaben zu¬zuweisen — ein Gedanke, der mir für größere Bezirke durch¬aus sympathisch ist, weil bei solchen neben einheitlicher Lei¬tung auch eine zweckentsprechende fachmännische Arbeitsteilungstattfinden kann, — so ist, von allen andern schweren Bedenkenabgesehen, klar, daß dann die Jugendamtsarbeit für diesenBeamten eben eine neben vielen andern sein und nicht seineausschließlicheLiebe haben wird .' Daß dies nicht der rechteWeg ist. um möglichst viel erzieherische Einzelarbeit zu errei¬chen. sollte eigentlich allgemein zugegeben werden.5. Was den Gesichtspunkt der Sparsamkeit  angeht,so ist es meine feste Ueberzeugung, Laß größere Jugend¬amtsbezirke billiger arbeiten als die kleinen,wie die ganz einfache Ueberlegung ergibt, daß nur eine

Kanzlei gemietet, geheizt, beleuchtet werden nu;ß, daß allerleiAnfragen , die sonst doppelt erledigt werden müßten , nur ein¬mal zu behandeln sind u . dergl. Daß Kinderheime u. ä., diefür einen größeren Kreis betrieben werden, „hiedurch zwei¬fellos billiger arbeiten ", ist auch in dem Artikel des HerrnStadtschultheiß Knödel zugegeben. Es ist kein Grund einzu¬sehen. warum dies nicht auch für die Jugendämter gelten soll.Gerade bei größeren Jugendämtern wird eingeringerer Prozentsatz der ausgeworfenenMittel vom Verwaltungsapparat verschlun¬gen  und ein prozentuell größerer Teil kommt der wichtigenSache selbst zugut . — Die Reisen der Bezirksangehörigen zum
Sitz des Jugendamts werden nach Durchführung der oben-geschilderten Organisation sich auf ein Minimum beschränken.Es darf aber hier doch auch darauf hingewiesen werden, daßschon bisher Angehörige des Neuenbürger Bezirks un ge¬

rufen und gerne  die Kosten der Reise nach Calw auf sichgenommen haben, wenn es galt, in einer wirklichen seelischenNot den Rat des Jugendamts einzuholen, das schon Lurchseinen Namen die Leute anzieht.
In obigen Ausführungen glaube ich klargelegt zu haben,warum ich mich für verpflichtet halte, für große Jugend¬amtsbezirke  einzutreten . Wenn diese billiger arbeiten alsdie kleinen und bei richtiger Organisation mehr Gewähr bietenfür erzieherische Arbeit , so müßte man meiner Meinung nachdie Zusammenlegung mehrerer Oberamtsbezirke zu einem Ju¬gendamtsbezirk ausdrücklich neu fordern , wenn dies nicht schondurch Gesetz und Ministerialerlaß geschehen wäre. Jedenfallssollten alle diejenigen, welchen an der Durchführung einer imbesten Sinn seelsorgerischen und erzieherischen Jugendarbeitliegt, dafür eintreten, daß die aufzüwendenden Mittel nicht aufkleine Bezirke zersplittert , sondern im größeren gesammelt wer¬den, damit es ein freies, ungehemmtes, zielstrebiges Schaffengeben kann! Man finde sich zusammen in dem Ruf : nichtLoslösung Neuenbürgs vom Jugend am t Calw!sondern freudige Mitarbeit aller Bevölke-rungsschichteu an dessen Aufbau und Ausbau!

Stiefel,
Geschäftsführer des Jugendamts Calw.

Nagold, 13. Sept . (Streik .) Die hiesigen Bauhandwer¬kergehilfen stehen seit Samstag im Streik , da die Arbeitgeberdie Zuschläge von 1 ^ bezw. 60 H für die Stunde nicht aner¬kennen wollen.
Horb. 12. Sept . (Gegen die Goldwertbesteuerung.) Gesternwurde hier eine Kauernvcrsammlung abgehaltcn, in derReichs- und Landtagsabgeordneter Körner sprach und in dereine scharf gefaßte Entschließung gegen den Plan der Gold¬wertbesteuerung, gegen die Fahrzeugsteuer und andere Steuer¬absichten Annahme fand. Der gekürzte Wortlaut der ein¬stimmig angenommenen Entschließung lautet : 1. Die Ver¬sammlung verurteilt aufs schärfste die Versuche, den Bauern¬stand in eine unheilvolle Verschuldung zu steigern, durch denPlan , auf den landwärtschaftl. Besitz Reichshypotheken unterUmwandlung von Goldwerten in Papiergeldwerte zu legen.2. Die Versammlung ersucht sämtliche württembergischen Ab¬geordneten der bürgerlichen Parteien , gegen diesen ungeheuer¬lichen Plan der Sozialdemokratie mit 'Entschiedenheit aufzu¬treten . 3. Ebenso entschieden verurteilt die Versammlung denErsatz des Ertragswertes durch den sogenannten „gemeinen)Wert" oder' „Verkehrswert" bei den bereits bestehenden Äesitz-steuern. den Ertragssteuern , dem Reichsnotopfer und der Erb¬schaftssteuer. 4. Die Versammlung weist darauf hin, daß derlandwirtschaftliche Betrieb durch Aufbringung der Gemeinde-und Bezirkslasten erheblich vorbelastet ist. Da der Bauernur aus dem Ertrag seines Besitzes Steuern bezahlen kann,und dieser Ertrag durch die schon bestehenden Steuern aufshöchste belastet ist, so muß eine weitere Belastung auf dielandwirtschaftliche Gütererzeugung verheerend wirken. 5. DkeVersammlung ist der Meinung , daß angesichts der Svekula-tions - und Wettsucht, die ungeheueren Umsätze der Börsen-und Spielbanken sehr geeignete Steuerobjekte abgeben und daßserner der LuMsverbrauch von Zigaretten , Süßigkeiten undSchleckereien, Likören, ausländischen Weinen und sonstiger

LttlmAsn : : Osgn . 1849.

Siegende  Liebe.
Zeitroman aus demOsten von O. Elster.

" 31. Fortsetzung. ' (Nachdruck verboten.)
„Bettet den Herrn in das Zimmer, wo der ver¬

storbene rus ische Offizier gelegen hat," besah: der Stabs¬
arzt . „ Ich komme gleich, um nach ihln zu sehen."

Hasso lag apathisch auf der Bahre. Seine Hand,
sein Kopf waren dicht verbunden, vor den Augen trug
er eine dichte schwarze Binde . Er sah nichts; er hörte
nur wie in einem Traume die leisen Worte der Träger.
Die Brandwunden, schmerzten; hinter den Augen bohrteund brannte es, wie wenn ihm ein glühender Draht
in die Augen gestoßen wäre. Ein leichtes Fieber schüttelte
ihn ; er hatte nicht die Kraft, sich aufzurichten.

Als die Träger mit ihm durch den Korridor schritten,
kam ihnen Rektor Richter entgegen. Er blieb stehen.

„Ein Schwerverwundeter?" fragte er.
„Ja > ein Offizier," entgegnete der Sanitätsunter-

vffizier
: Richter ging neben der Bahre her und legte seine
Rechte tröstend auf die gesunde Hand Hassos.

„Kann ich Ihnen in irgend etwas dienen?" sagte erliebevoll. „Haben Sie einen Wunsch?"
„Ich danke Ihnen, " murmelte Hasso.
Der Rektor sah das verbrannte, eiternde Gesicht auf¬

merksam an. Er glaubte auch unter dieser furchtbaren Ent¬
stellung das Gesicht zu erkennen; aber er wollte den
Leidenden nicht weiter durch Fragen belästigen. Er wandte
sich an Ven Unteroffizier und fragte leise:

„Wissen Sie den Namen des Verwundeten?"
„Gewiß — es ist Oberleutnant Graf Freiberg."
„Also, doch! Ich ahnte es. O, der arme Mensch?"

sprach der ReÜor für sich. „Ich werde es Käte sagen.Sie muß feine Pflege übernehmen."
Er entfernte sich, wahrend die Träger Hasso in

VaS saubere Zimmer brMten und ihn auf das frisch
VVerroaeue Bett Late». "

„Ich werde Herrn Oberleutnant Fine Schwester zur
Pflege schicken," sagte der Unteroffizier.

„Ja , schon gut," murmelte Hasso.
„Der Herr Stabsarzt wird gleich kommen." '
„Gut, " sagte Hasso nervös, „ ich möchte jetzt ruhen."
Er legte den schmerzenden Kops in die Kissen zurück.

Der Unteroffizier und die Sanitätssoldaten entfernten
sich leise. -

Das Zimmer, in dem Hasso ruhte, lag nach dem
Garten hinaus . Man hörte nichts von dem Lärm der
Strstße und dem Getriebe des Lazaretts. Nur das Säu¬
seln des Windes in den Blättern der Bäume drang
leise in das Gemach, das d>»e Sonnenstrahlen mit gol¬
digem Glanz erfüllten.

Aber Hasso sah nichts von diesem Glanz. Dunkle
Nacht umhüllte seine schmerzenden.Augen, hinter denenes wie Feuer brannte. Und todmüde war er von der lan¬
gen Fahrt in dem Krankenauto. Er konnte nichts mehr
denken, im Halbschlummer lag er, wie betäubt von
Schmerz und Müdigkeit, da.

Er hörte nicht, wie sich die Tür leise öffnete und
ein leichter, eiliger Schritt sich seinem Lager näherte; er
merkte nicht, wie eine schlanke weibliche Gestalt in Schwe¬
sterntracht neben seinem Lager niedersank und schmerz-,
erfüllt die Stirn auf den Rand des Bettes legte.

Erst ein wehes Schluchzen, halbunterdrückt, erweckteihn aus dem.dämmerigen, traumartigen Zustande.
Seine gesunde Hand tastete dorthin, woher das

Schluchzen kam, und legte sich aus den Scheitel der neben
seinem Bette Knieenden. Er fühlte das Zucken des ju¬
gendlichen Frauenkörpers.

„Weshalb weinen Sie, Schwester?" fragte er. „Sie
haben doch gewiß schon mehr Verwundete geschen undgepflegt."

„Hasso, Hasso — ich bin es ja — Kate Richter. .",ries diese aufschluchzend und bedeckte 'seine Hand mit
ihren Küssen und Tränen.

Da ging es wie ein Aufleuchten über die vernn-

Luxus höher und schärfer besteuert werden. Sievor allem mehr Einfachheit und Sparsamkeit im
.. . «>
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LLnnNLch .""" " " b« - ' tz . ' - L " ,LL ? N»L -,

N ff wLS'LmL« LckSÄtzL
liche und 74 weibliche. Bei "den Männern ergibt 'sicĥ M ^DiMstnebahn der FirmAbnahme von 234, bei den Frauen um 8. In 56 Fällenw,!Aiken Schließlich stürzte" " "'Ms mil Lern Sc

Stuttgart ^ Unterstützung festgestellt""" " "»«MM- - - - - - --e) E "" ' AePt. (Regimentssei-». ^ E - 4M kamen mit dem ScFassung mlllü Seite mitaeteilt Dlga-Ĝ slllm, 1Z. Sept . ((BilliOlga-Grenadwi-e I Verschiebung der A ^ die MeMM Heimstättenkolor,zuführen auf em Verbot der württ MMitteilung machen, daßluvren ist. Die wurtt. Regierung bat unter demu rang yat dm Feier keknesÄb kommt durchschnittlichn-m o.:-. iLÜHsM Werden, daß diverboten. Die Verschiebung des Festes wurde von der LeiÄ »gesagtder Reaimentskeier mit Rückücbt ans die aeaenmUvn̂ »Mm lomnder Regimentsfeier mit Rücksicht auf die gegenwärtigeS-Mn kommen. ,nnd nm iede d-m Mk-mi -ilfd »» . .. n.— ? iie Äei
Binnen I,

und .um jede Störung der öffentlichen Ordnung zu verwesM -̂ Württembergs^beschlossen.
Stuttgart, 13. Sept.-- - - - - (Um die Regimentsfeiern.) «, - rr --.Dienstag erichien im Staatsministerium eine Deputation, h lbMA), In ^ srgenthei

^ersmtheim . 13 S ^ t
A s K der 59. Verbal>m und Handwer!

Ahend aus Vertretern der MSP . USP und'Gewerkschaften, die vom Staatspräsidenten ' und dem'ELvMine -des ^ nnern empfangen wurde. Sie verlangte von der NM Mist damit die Feier des ,Regierung Maßnahmen gegen die beabsichtigten Regim« ains Mergentheim Verb,feiern, sowohl der Staatspräsident wie der Minister Lm Vorträge von Hartt^uuttn sich mit Rücksicht darauf , daß der Regierim Wronn über das komm:Klugen über versassungsfeindlicheAuswüchsê Merialrat Dr . Dehlinge:vor-gebracht wurden , nicht dazu entschließen i Handwerks nach ihrerWuniche der Deputation zu entsprechen. Die Vertreter' j» lÄer die Anstellung einegellten sich auf den Standpunkt , daß sowohl„Ä»Verband beraten werde
^uks mit dem gleichen Maß gemessen werii» «imi sind, daß sich der H^ A" s"err Tagen die kommuni» « und die zukünftige Verlm,̂ ÄE^ ^ wnauf dem Marktplatz geduldet, obwohl dieK» i Verbandsbeiträge besprmurMen den Sturz des Staates offen betreiben. Solangê wBesprechungen im Gauden Regimentsfeierii mcht der Nachweis erbracht sei daßK§miteinander zu verschmeverfassüngsfeindlichen Tendenzen Vorschub leisten, findetW Meinenden allgemein«Nerordnuna dos Roicbsvräsidonten aus sie koino Amn->n!«n»WWstalteN, Was aver NVerordnung des Reichspräsidenten auf sie keine AnwenduA-̂ .Eine Fühlungnahme mit den leitenden Persönlichkeiteni« Wr und des Verbandsbenoch ausstehenden Feiern , wie sie bereits in früheren All, Me und Wünsche bezaerfolgt ist. wurde von, der Regierung in Aussicht gestellt beiter gegenüber dem säkStuttgart 13. Sept. (Aus der Lohnbewegung) ^ ihren Feierstun den,Gemeinde-Arbeitgeberverband beschloß, die Stundenlöhne st «die Gemeindetarifarbeiter über 21  Jahren um 1 -F und ^

^ zttlucker von 18-- 21 Zähren um 70 ^ zu erhöhen. Pioczheim, 12. Sept.>-8lmgen, Jubiläum .) Dieser Ta« !lKaufmann verhaftet wo'irckrttivrp /jäaawurde von der Maschinenfabrik Eßlingen die 4000. Lokomoti» li Isorzheimer Juwelier!abgeliefert. Sie wurde aus diesem Anlaß reich bekränzt, hm im Wert von 200 000Stgmmhcim OA. Ludwigsburg , 13. Sept . (Die WA WlM wird man die Sdiehcrei.) Man schreibt uns : Schon gleich nach Ausgangs,12 .,Sept.  BcKrieges hat in der hiesigen Gegend das Wildern so überhaiii dankten Schweines zog stigenommen, daß es nicht nur für Jäger uAufsichtsPersonal, M Wvon Spessart durch endern auch oft für Passanten lebensgefährlich war, diese Brzi kttergiftung zu, die den-zu begehen. Am 1. November 1918 wurde ein Jäger von zm Hamdrmkcnb. Bruchsal,Wilderern angefallen, wobei beide Teile nicht unerheblich dmj)?>! 50er Zähren stehend!gegenseitige Schüsse verletzt wurden . Die beiden Wildem uamer Arbeit mit derwurden vom Schwurgericht zu erheblichen Strafen verurteilt *Zbvan demTrotzdem wurde Wildern in immer stärkerem Maße fortgi- ^ niemand hatte den Msetzt, sogar am Hellen Tage , wie z. B . am letzten SamsU an den erlittenenwo 7—8 Wilderer eine förmliche Treibjagd abhielten. 12. Sept . Bei derwurde dem betreffenden Jagdaufseher gemeldet, worauf dichWpiabW straßburg wam Sonntag morgen in Begleitung eines Jägers sein Reim Wn worden. Als .einerabging. Er entdeckte auch einen verdächtigen Menschenj« wurde der m StraßburkWalde und stellte ihn zur Rede, worauf dieser eine Streikl̂Wiesen,weiter sprang und sich hinter einen Baum stellte. Dort hielt Psohrcn(Amt >Donaueser eine Armeepistole gegen den Jagdaufseher und rief ihmM vger Bahnhofbuchhaudu„So jetzt komm her !" Der Jagdaufseher machte nun von seim ^ che von PfohrenSchußwaffe Gebrauch, nachdem er zuvor wiederholt demM ^ durch2 Schüsse niededieb zugerufen hatte : Gewehr weg! Auf den Schuß des Ach» -.̂ -̂N^ ersallene istsehers hin flüchtete der Wilddieb in die Büsche und brach NN dw Spur durch Polyetwa 40 Schüssen tot zusammen. Einen frisch geschossen!» (b. LorrachllHasen fand man noch in einer Hütte , die dem Wilderer gehört!, AÄeiten bewarfen sichebenso eine Jagdflinte mit Patronen und eine Fuchsfalle. DerMGeigelm auf ihrem HJagdaufseher ist schon viele Jahre in seinem Dienste als tm Mer am Hmterkopf kMlbruch und eine Gehr
stalteten Züge Hassos. Fest umkrampfte seine Hand die 'Sept .°^ Eihrige. Er richtete sich empor. »nstube und verlangte na„Käte — teure Käte! — So ist mein Trau« nverweigert, woraus es zdoch in Erfüllung gegangen," flüsterte er. Eaw. Ein M

Sie schlug den Arm um seine Schulter, er lehnte dA mzch siuerte darau? zuschmerzende Haupt an chre Brust. „ i schwer verletzt ins Krcn>,Hast du starke Schmerzen, Hasso?" fragte sie M mzose wurde wegen Tollich. Heidelberg. 12. Sept . (
, „Nein, nein," entgegnete er, sich fester an sie sch-ni-' MWerwd? mr Ärh^gend. „Jetzt fühle ich keine Schmerzen mehr . . « °l gegen Mefert ist mStill saßen sie da, eng ' ".ttuandergeschmiegt, Au schreibt das „Heid. TNach einer Weile sagte Käte: „Ich will den Arzt>jede Woche ein Mensch.

holen — er muß deine Wunden verbinden." Â Ueu zum Gaisber-- r'sis der Kleinrentner zrh^ lt sre fest. . „ Ursache ist sehr häufig--Nern — noch nicht," sprach er hastrg. „Wett^ anderen  Städten .)' „ Ich verlasse dich nicht, mein Hasso . . >'
" Und wieder schlang g dm Arm ' .hu

ihn an ihrem Herzen ruhen.

,MeV

und ließ Ber

Ermattet, wie er war, schlief er nach kurzer Zeit i« ^ siahre alter Hausdien
i der Verlobungsseie

. - Jahre alter Hausdien- . -, — — ^ - .X- Tu der früher in der )ihren Armen ein; sanft und leise legte fte rhu aus oa» KM;. im Stich, kaL- g-r zurM . « ,«i in ti°s°m Schlnft li-g-n « >-->, °«
glücklichen Traumen umgaulelt. l-ilgebcr zur EinlösungKäte begab sich zum Stabsarzt , um ihn zu Villen« ^ aber das Geld, karihr die Pflege des Verwundeten zu übergeben. ^ ^ chreûKmdern für,13 t„Gern, Schwester Käte," sagte der Arzt.
haben sich ja in der Pflege Schwerverwundeter bewährt

„Steht es sehr schlimm um Herrn von Freiberg?"
fragte sie stockend.

-Der Arzt zuckte die Achseln.
„Um das Leben geht es gerade nicht," entgegnester. „Wer ob er das Augenlicht behälh ist sehr zioeW

^ Käte erbleichte. AVer rasch faßte sie sich.
„Um so mehr hat er ein« Pflegerin nötig," saAsie und drängte die emporquellenden Tränen zurück-
Der WA sah sie mit leichtem Erstaunen all.

MorMung folgt-Z ^

rivem Lokal in der Rup
^ Kriminalpolizei, jäh gef
»chnü , was er für sich
^ -1! hatte er in kurzer
-Deutsche„Barbaren". ,,
Mmd die deutsche Miner
»-bekam sie Gelegenheit,
sei 15jährige Knaben war
Wuchkanu hiyausgeruderMe. Das Kanu kentert
ken rettungslos verloren
Mräumschiffe das Ungl
M und nahm die Knab
Mne Kleider und Essen,
Mn von der Rettung te

Mllionen-Erbschaft
Mn melden aus Dünki:
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ung unnötiger Behörden Ü1 Älmken OA Weinsberg, 13. Sept . (Bubenstreich.) Ein
r°en^ N^ jEardter Wald hatte um 11 Uhr nachts

Selbstmord.) 8er beladenes Fuhrwerk im „Lamm" eingestellt. Zur
carichalkenznnmern tvurd-̂ Ä versah er seinen Wagen mit einer brennenden La-
si Zustand aufgefundenA Wie groß war aber sein Schrecken, als er gegen 3 Uhr
orper befestigt und L knock seinem Fuhrwerk sah und entdecken mußte ^
hme der
gen im

. . . . . daß
Li?vom Wagen geworfen , die Säcke vollständig zerschnitten

: Erwerbsloseni Inhalt auf der Straße verstreut war.
,ca NN Stadtbezirk Stun? zwnkmbach OA. Heilbronn . 13. Seht . (Radunfall .) Auf
namt mitteilt , zu Benin» ? 7vake von hier nach Heilbronn stürzte an der abschüssigen
^ - ^ am Böckinger Friedhof ein hiesiger junger Mann vomü »2  werbliche, zusammenÄ »7ain Böckinger Friedhof ern Hiesiger funger Mann vom
ats ausgeschieden wemn» »infolge eines Raddefekts. Ern hinter ihm fahrender Ar-
) 32 weibliche; wegen ^ stürzte über den elfteren. Schwer verletzt wurden beide
mswärts 1; durch kSonner Krankenhaus geschafft.
ZbertsverweigerungZ K« en a. Br ., 13. Seht . (Der zweite Mörder .) Nun-
tigen Gründen 40 mänm!i ^ lall auch der weitere Mörder von Hohenmemmingen . der

männliche und 75 « er Kirsinger. in Augsburg verhaftet worden sein,
nnliche und 67 weibliLeÄ^ idcnheim, 13. Sept . (Böse Brautfahrt .) Das Pferd
orhanden waren : 655 m»Ls nack Herbrechtingen fahrenden Brautgefährts scheute vor
cannern ergibt sich somii? / Industriebahn der Firma Voith und rann durch mehrere
i um 8. In 56 Fällen2 «Ken Schließlich stürzte der Wagen um. Brautpaar und
utzung festgestellt. ^ § r kamen mit dem Schrecken davon,
mentsfeier der Olga-Gr̂ Mm. L Sept ((Billiger Wohnungsbau .) Die Bauge-
e mitgeteilt wird, ist düTseAM Heimstattenkolonle konnte m ihrer Versammlung
ung der Regimen sfen L 'Mitteilung machen, daß ste bei der Abrechnung für den
der württ . Regieruna M Bmiblock unter dem Voranschlag geblieben ist. Ein
mg hat die Feier keuL durchschnittlich auf ..57 000 ^ Von der Serie II
festes wurde von der LLmg -Mt werdm, daß die Hauser noch etwas billiger zuauf die gegenwärtig N im kommen. Binnen Jahresfrist wurden 55 Wohnungen
chen Ordnung zu LÄ 8t Di Heimstättenkolonie steht damit an der Spitze aller

^ Vereine Württembergs.
die Regimentsfeiern i », Ueramtheim. 13. Sept . (Gewerbevereins - und Handwcr-

sterium eine DevuMn I « ) In Mergentheim findet vom 17. bis 19. Septem-
P . USP un? Ä '°L W . ^ Verbands württ . Ge-msidenten und dem M,M M -reine und Handwerkervereimgimgen E V . statt. Zu-
-ie verlangte von der 2 O ist damit die Feier des SOfahrrgen Bestehens des Geükkrbe-
ie beabsichtigten Regime« Ms Atergentheim ' verbunden Auf der Tagesordnung
dent wie der Minister ldw Vorträge von Handwerkskammer,yndikus Dr . Frey-

darauf , daß der Regie» Monn über das kommende Handwerkergesetz und von
mgsfeindliche Auswücke k inisterialrat Dr . Dehlinger -Stuttgart über die Hauptsteuern
nicht dazu entschließend» ! Sandwerks nach ihrer neuesten Entwicklung . Ferner

»rechen. Die Vertreter' l iiber die Anstellung emes besonderen Steueranwalts durch
tandpun.kt daß sowohl «verband beraten werden, da die Steuerfragen heute so
ichen Maß gemessen wer̂ «mg sind. daß sich der Handwerker nicht mehr zurechtfinden
n Tagen die kommuni» « und die zukünftige Verbandszeitung und die Neuregelung
> geduldet, obwohl dieK» i Berbandsbeiträge besprochen werden. Schon lange sind
ffen betreiben Solange^ « Besprechungen im Gange , die beiden bestehenden Zeitun-
chweis erbracht sei Md - miteinander zu verschmelzen und wieder zu einer wöchent-
Vorschub leisten, findeti» jerMnenden allgemeinen Gewerbe und Handwerkerzeitung
i auf sie keine Anwend» ^ gestalten, was aber nicht ohne Erhöhung der Bezugs¬
lenden PersönlichkeitenF Ur und des Verbandsbeitrags möglich sein wird . »Wertere
bereits in früheren Na Me und Wünsche beziehen sich auf die Konkurrenz der

ng in Aussicht gestellt. Mer gegenüber dem selbständigen, ortsansässigen Gewerbe
der Lohnbewegung.) ist, Wen Feierstun den.-

bloß, die Stundenlöhne m BadenJahren um 1 F und Sr
m 70 ^ zu erhöhen. Pforzheim, 12. Sept . In einem Heidelberger Hotel ist
n Jubiläum .) Dieser Tax»Kaufmann verhaftet worden, der es verstanden hatte, von
jlingen die 4000. Lokomvti» ri Pjorzheimer Juwelieren die Herausgabe von Schmuck-
a Anlaß reich bekränzt. M im Wert von 200 000 Mark zu erschwindeln. Bei seiner
rg. 13. Sept (Die M ßmhme fand man die Schmucksachen noch vor.
m gleich nach Ausgangi:- Ettlingen. 12. Sept . Beim Schlachten eines an Milzbrand
d das Wildern so überbmi Butten Schweines zog sich der Metzgermeister Franz Josef
ger u.Aufsichtspersonal smWvon Spessart durch eine kleine Wunde an der Hand eine
sgefährlich war, dieseB-g- Vergiftung zu. die den Tod herbeiführte
; wurde ein Jäger vonM Hamdruckcnb. Bruchial . 12: Sept . In Deuthard kam em
Teile nicht unerheblich dmj den Mer Jahren stehender Maurer . Vater von 6 Kindern,
en Die beiden Wildere, >seiner Arbeit mit der elektrischen Stromleitung in Ve¬
rblichen Strafen verurteilt imng. Ex blieb an dem Drahte hängen und rief um Hilfe,
er stärkerem Maße fortgê niemand hatte den Mut , den Unglücklichen zu befreien,
z. B . am letzten SamstG'Arb an Len erlittenen schweren Brandwunden.
Treibjagd abhielten. Mi , Kehl, 12. Sept . Bei der letzten Streikkundgebung auf dem
her gemeldet, worauf dies«Zerplatz zu Straßburg waren Rufe „Vive la Prüfte !" aus-
g eines Jägers sein Reviki Wn worden. Als einer , der hieran beteiligt gewesen sein
verdächtigen Menschen » ?,mrde der in Straßburg wohnhafte Deutsche Franz Trupp
worauf dieser eine Strck Mwiesen.
a Baum stellte. Dort hielt Wöhren(Amt -Donaueschingen ). 12. Sept . Der Donau-
idaufseher und rief ihmM Kmer Bahnhofbuchhändler Hofer wurde vorgestern nacht
jeher machte nun von seim der Nähe von Pfohren von einem noch nicht ermittelten
zuvor wiederholt demW "tt durch2 Schüsse niedergestreckt und seiner Barschaft be-
! Auf den Schuß des V ßt Der Ueberfallene ist schwer verletzt. Die Polizei nahm
, die Büsche und brach nch iE die Spur durch Polizeihunde auf.

Einen frisch geschossene« Ensingen(b. Lörrach) , 12. Sept . Infolge Meinungsver-
:. die dem Wilderer gehörte, «edenheiten bewarfen sich die Brüder Karl Friedrich und
u und eine Fuchsfalle. Ter« Geigelin auf ihrem Hofe mit Steinen , wobei der erstere
in seinem Dienste als tm Mr am Hinterkopf getroffen wurde , daß er einen

Welbruch und eine Gehirnerschütterung davontrug . Beide

lkrampfte seine Zand di- 'InsLz .^ tzenvatew ^ kam in eine hiesige
nnstube und verlangte nach Feierabend Wein. Dies wurde

- So ist mein Tram klderweigert, worauf es zum Wortwechsel und schließlich zu
flüsterte er . Weiten kam. Ein Mitglied eines Athletenklubs kam

PI- lebnte dal Eg dazu und warf den Franzosen aus dem Saale . Der
re ^ uuer , er teynrev« feuerte darauf zu. traf den Athleten in den Rücken,

^ r ichwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Der
Ha >so?" fragte ste zar!> mzose wurde wegen Totschlagsversuchs verhaftet.

Heidelberg. 12. Sept . Es ist wahrscheinlich, daß der Fall
sich fester an sie iLmi-" - 5»ubmörders Siefert noch in der kommenden Schwur-

Lchmerlen mehr " sî veriode zur Verhandlung gelangt . Das Belastungs-^eyinerzen meyr . . ^,,1  Siefert ist gewaltig . — Vom Verein der Ster-
"nelnandergeschnnegt. Umschreibt das „Heid. Tagbl .": In Heidelberg verhungert
te : „Ich will den Arzt s!-de Woche ein Mensch. Fast jede Woche rumpelt jetzt der
oerbinden." Mnwagen zum Gaisberg hinaus , um ein Mitglied des

Ms der Kleinrentner zur ewigen Ruhe zu bringen . Die
rach ist sehr häufig dieselbe: Hungertod ! (Aehnlich istrach er hastig . „Biew Städten)
ein Hasso . . -
: Arm - .hu und lieZ Vermischtes.

, . der Verlobungsfeier festgenommen wurde in Berlin
f er nach kurzer Zeit Ul '5!^ahre alter Hausdiener Karl Fröhlich , ein verheirateter
'e leate sie imi auf das früher in der Provinz Polizeibeamter war . Er
-ch^ k7 ^ au im Stich , kam nach Berlin , wurde hier Haus-Schlafe liegen blieb, vo «am emer Kantine und knüpfte Beziehungen mit einer

wit zwei Kindern an . Kürzlich erhielt er von seinem
arrt um ibn zu bitte», s ûr Einlösung einen Scheck über 78000 c« . ver-
?- 1. w? °ber das Geld , kaufte sich Schmucksachcn. der Witwe

sagte der Arzt.
'̂ r̂en Kindern für' 13000 ^ Kleidungsstücke' und feierte

ner «rl-Kr. MM Lokal in der Ruppiner Straße Verlobung , die von
erverwimdeter bewährt" lsth gestört wurde Es wurde alles Le-
. er für sich und ferne Braut angeschant hatte.. Herrn von Frerüergr̂ ."̂.bvtte er in kurzer Zeit bereits durchgebracht.

Stiche „Barbaren ". „Aston Posten " meldet aus Aland:
Ä " die deutsche Minenräumflottille von 22 Schiffen hier

-rave nicht." entgegnest'/uN Ne Gelegenheit, ein Rettungswerk zu vollbringen.
M?Krige Knaben waren Samstag nachmittag in einembehält, lst sehr jivels ,'̂ Eanu hinausgerudert, als plötzlich ein heftiger Sturm»
ren Das Kanu kenterte in den Wellen und die Jungen

? «tungslos verloren gewesen, wenn nicht eins det
?̂sEElschiffe das Unglück bemerkt hätte. Es eilte zum

rßte sie sich.
Pflegerin nötig/ st
ldc» Tränen zurück-
M ErAunen all. ^

4m- kd, uahm die Knaben an Bord . Hier bekamen sie
üb-» ^ Elder und Essen, worauf das Schiff die Eltern der

der Rettung telegraphisch benachrichtigte.
it,,. JfEwncn -Erbschaft eines Matrosen . Die Pariser

« weiden aus Dünkirchen, daß ein einfacher Matrose

aus Bayonne , namens Laneolle Puech , der vor einem Monat
nach Dünkirchen gekommen war . um sich für eine neue Fahrt
anmustern zu lassen, von den Behörden die Nachricht erhalten
hat, daß ihm von seiten eines in Argentinien verstorbenes
Onkels eine Erbschaft in Höhe von 38 Millionen Franken zu¬
gefallen sei. Dieser Onkel war Besitzer ungeheurer Ländereien
und zahlreicher Konservenfabriken, die ihm während des Krie¬
ges unermeßliche Gewinne abwarfen . Der glückliche Erbe , der
kaum lesen und schreiben kann, hat mit der Wahrnehmung
seiner Interessen einen bekannten Notar Dünkirchens bsauf-
tragt .

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank.

Niederlassung He .rrenalÜ,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3380—3400. Schweiz 1865—1880. Paris 770—780, Lon¬
don 403—404. Newyork 107—109. Tendenz : fest.

Stuttgart , 13. Sept . (Schlachtviehmarkt.) Dem Diens¬
tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt:
197 Ochsen. 143 Bullen , 420 Jungbullen . >300 Jungrinder , 409
Kühe, 454 Kälber. 225 Schafe. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen 1. 650—730. 2. 500—600. Bullen 1. 590—650,
2. 490- 570, Jungrinder 1. 690—740. 2. 580- 660, 3. 500- 560,
Kühe 1. 520—620, 2. 330—470. 3. 200—300. Kälber 1. 840- 900,
2. 730—830. 3. 600- 700, Schweine 1. 1330—1430. 2. 1220- 1320,
3. 1050—1180 -K. Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft , Groß¬
vieh und Schweine langsam.

Neueste Nachrichten.
Mansfeld , 13. Sept . Bei dem noch nicht weitgreifen¬

den Landarbeiterstreik im Mansfelder Land handelt es sich
um einen von einem kommunistischen Agitator versuchten
Teilstreik, bei dem auch die Notstandsarbeiten verweigert
werden. In einigen Ortschaften wurde die Arbeit völlig
eingestellt. Die landwirtschaftliche Nothilfe wurde bereits
eingesetzt.

Berlin , 13. Sept . Der Ausstand der städtischen An¬
gestellten und Arbeiter ist beendigt. Elektrischer Strom und
Gas werden wieder geliefert ; die Straßenbahnen verkehren.

Berlin , 13. Sept . Die „Rote Fahne " meldet den
Austritt der Kommunistischen Arbeiterpartei Deutschlands
aus der Kommunistischen Internationale.

Berlin , 13. Sept . Die „Vossische Zeitung " meldet, daß
eine allgemeine Tagung der Deutschen in Polen gestern und
heute in Lodz abgehalten ' wurde. Etwa 7000 Personen
nahmen daran teil . Eine einstimmig angenommene Ent¬
schließung protestiert in entschiedener Form gegen die Nicht¬
einhaltung der Versprechungen, die der deutschen Minderheit
gemacht worden sind. Eine weitere Entschließung erklärt,
daß der Ultrachauvinismus der bisherigen polnischen Regie¬
rung die Hauptursache * der allgemeinen Zerrüttung sei.
Sämtliche Provinzorganisationen des Deutschtums in Polen
haben sich in Lodz zu einem einheitlichen Bund der Deutschen
in Polen zusammengeschlossen.

Berlin , 13. Sept . Unter dem Verdacht der Mitwisser¬
schaft mit den Mördern Erzbergers ist hier eine aus einer
Witwe , mehreren Töchtern und einem Sohn , einem früheren
Kadetten bestehende Familie verhaftet worden. — Die
Mörder Schulz und Tillessen sind früher Offiziere gewesen
und gehörten seinerzeit der Brigade Erhardt an. — Zur
Ermittelung der Ermordung Erzbergers berichten die Abend¬
blätter noch, daß Schulz eine richtige kaufmännische Lehre
durchgemacht habe, seit dem Krieg aber keine Stellung mehr
gehabt habe. Die Marinerangliste von 1918 verzeichnet
einen Oberleutnant Heinrich Tillessen, der 1920 verabschiedet
worden ist. Bei der verhafteten Berliner Familie wurden
auch die jetzt vervielfältigten und veröffentlichten Bilder der
Täter gefunden und beschlagnahmt, ebenso einige Korrespon¬
denz. die die Familienmitglieder belastet. Die Verhafteten
stellen entschieden in Abrede, von der Absicht einer Ermor¬
dung Erzbergers gewußt zu haben. Andere ehemalige An¬
gehörige der Brigade Erhardt sollen in die Tat verstrickt
sein und neue Verhaftungen sollen bevorstehen.

Hamburg , 13. Sept . Der Dampfer Abessinie der
Hamburg Amerika-Linie, der kürzlich nach England abge¬
liefert wurde, ist an der englischen Küste auf einen Felsen
gelaufen und gesunken. Die Mannschaft wurde gerettöt.

Stockholm, 13. Sept . Die Sowjetregierung gesteht in
einem Rosta -Telegramm zu, daß die Mitglieder des allrussi¬
schen Hilfskommitees verhaftet worden sind. Haussuchungen
sollen reichhaltiges Material dafür erbracht haben, daß eine
Anzahl Mitglieder sich mit Umsturzpläncn befaßte.

Riga , 13. Sept . Die internationale Telegraphenkon¬
ferenz wurde am 10. September in Anwesenheit der Ver¬
treter der an der Ost- und Nordsee liegenden Staaten er¬
öffnet.

Paris , 13. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Riga
sind 40000 halbverhungerte und halbnackte Kinder, die aus
der Wolgagegend kamen, in Tscheljabinsk gesammelt worden.
Sie werden nach Sibirien transportiert.

Paris , 13. Sept . Nach einer Havasmeldung aus
Madrid haben die Spanier , wie amtlich gemeldet wird, Suk-
El -Arba ohne Verluste besetzt. Es wurde große Beute ge¬
macht. Die Eingeborenen haben zahlreiche Tote und Ver»
wundste gehabt. -

London , 13. Sept . Der Dubliner Korrespondent der
Westminster Gazette will wissen, daß in dem Schreiben
Devaleras an Lloyd George die Einladung des britischen
Premierministers zu der Konferenz in Jnverneß am 20 . Sep¬
tember angenommen wird.

London , ILstzSept. Daily Herald meldet den Aus¬
schluß von Sylvia Bankhurst ans der kommunisten Partei.

^ London , 13. Sept . Wie Reuter hört, hat die Antwort
der ungarischen Regierung auf die Note der Botschafterkon¬
ferenz in maßgebenden Kreisen einen ungünstigen Eindruck
gemacht. Man habe das Gefühl, daß es notwendig sein
werde, durch besondere Maßnahmen Ungarn zur Erfüllung
seiner Verpflichtungen zu zwingen.

Konstantinopel , 13. Sept . Während der Schlacht am
Sakaria haben die.  Griechen 18000 Mann , die Türken
1200 Mann verloren.

Angora , 13. Sept . Der amtliche Bericht besagt : Die
von den »- siechen gegen unsere Truppen geführten Angriffe
sind völlig gescheitert. Feuergefechte an der ganzen Front.

Eine neue Spur.
München, 13. Sept . Der Mord an Erzberger hat eine

überraschende Wendung dadurch genommen, daß die Täter
in München wohnten und von hier aus vor einiger Zeit an
den Tatort fuhren und in Oppenau im Gasthof zum „Hirschen"
zur Zeit der Tat wohnten und nun flüchtig sind. Der Staats¬
anwalt in Oppenau fahndet deshalb nach dem am 20. Juli
1893 in Saalfeld a. S . geborenen Kaufmann Heinrich Schulz
und den am 27. November 1894 in Köln-Lindenthal geborenen
stud. jur . Heinrich Tillessen, die beide seit Ende April 1921
getrennt , aber in einem Hause in verschiedenen Stockwerken
Maximilianstraße 33 wohnten und sich weder durch Zusam¬
menkünfte in ihren Wohnungen oder sonstwie verdächtig
machten, sodaß die Wohnungsbesitzer nicht das geringste
wahrnehmen konnten. Die Spur , daß die beiden Täter in
München sind, ergab sich dadurch, daß der Besitzer des Hotels
zum „Hirschen" sich zweier Gäste erinnerte , die unter ihrem
richtigen Ikamen zur Zeit des Mordes bei chm wohnten und
nach der Tat verschwanden. Die Beschreibung beider wurde
durch umfangreiche Erhebungen festgestellt, wie auch daß es sich
um Schulz und Tillessen handelt. Ihr besonderes Merkmal,
das verkrüppelte Ohr bei Schulz und die abnorme Nasenbil¬
dung bei Tillessen, das angegeben werden konnte, führte auf
die Münchener Spur der nun Flüchtigen. Auch die Zeit der
schnellen Abreise von München — sie meldeten sich nicht ab
und ließen ihr Gepäck zurück — ist ein schlagender Beweis für
die Täterschaft. In München trafen nun ein Generalstaats¬
anwalt , ein Staatsanwalt und ein Landgerichtsrat aus Offen¬
burg und Karlsruhe ein, um die weiteren Erhebungen fort¬
zusetzen. Mit Hilfe der Münchener Behörden wurden sofort
mussuchungen in den Wohnungen der beiden vorgenommen,

die für Fahndung und Belastung erhebliches Material
brachten ,

M , m» NM — M.
IVIIIi. Rraans , Q.m.d.kl-, (jasäliiikur ^. Verl.8ie 6rstisbro8cv.14r.2.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Konkurs-Eröffnung.

Ueber das Vermögen des Hermann Lamm , Schrift¬
stellers in Herreualb , mit unbekanntem Aufenthalt abwesend,
ist am 13 September 1921 , mittags 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Buhler  in Herrenalb ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 1. Oktober 1921
bei dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die
in 8Z 132 u. 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin
auf
Donnerstag, den 13.Oktober 1921, nachmittags3 Uhr,
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und -von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 1. Oktober
1921 Anzeige zu machen.

Neuenbürg , den 13. Sept . 1921.
Obersekretär Dürr.

Aezirkswohktätigkeitsverein.
Vorstandssitzung

am Montag , den IS . September , nachmittags 2 Uhr,
im »Baren " hier.

Tagesordnung:
1. Kepplerstiftung III . 2. Unterstützungsgesuche. 3. Sonstiges.

Neuenburg , 13. Septbr . 1921.
Dekan Dr . Megerkin.

Conweiler.
Die Erneuerung des

der westlichen Giebelseite des früheren Ochsen, sowie der
Anstrich einer Anzahl Fensterläden am Schulhaus ist zu
vergeben.

Schrift !. Angebote sind bis 19. d. Mts . einzureichen.
Gemeinderat.

B i r ke n f e l d.

Vergebung voll Anackiteu.
Zum Wohn - und Oekouomiegebaude — Neubau des

Herrn Friedr . Vollmer , Fuhrmann in Birkeufeld
haben wir die

Mwm-,Zimmer-,Schmied-n.MWewrdeiicii
zu vergeben. Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. sind in
unserem Büro in Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt,
woselbst auch die Angebote bis spätestens Donnerstag , den
IS . September 1921 , abends 6 Uhr, abgegeben werden
wollen. Zuschlagsfrist 7 Tage.

Birkeufeld , den 10. Sept . 1921. I . A. :
Tie Bauleitung:

W . Hildenbrand u. H.Kling,
Architekten.

M sink Vsrsoläsri»
auf Alpakawaren werden angenommen.

Robert Unserer , Pforzheim , Belsortftr . 8.



O- eramtsstadt Neuenbürg.
Im Auftrag des Wilhelm Blaich , Schleifers hier,

bringe ich dessen

Haus -Anteil
an der Wildbaderftratze Nr . 161 mit »

unter günstigen Zahlungsbedingungen am
Es ms tag.  den 17. September Mi. abends5 Uhr.

auf dem Rathaus Zimmer 4 im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf . Bei annehmbarem Gebot kann der Zuschlag so¬
fort erfolgen.

Den 12. September 1921.
Ratsschreiber Knödel.

Feldrennach.Vieh- lind Krämklninikt.
Solcher findet am Dienstag , de « 2V. ds . Mts.

hier statt. Tiere aus Sperr - und Beobachtungsgebieten und
Personen aus Sperrgebieten sind vom Marktverkehr ausge¬
schlossen und sind nur solche Händler zugelassen, die im Be¬
sitze giltiger Viehhandelsscheine sind.

Schultheitzenamt.

WmlmMng.
Die Alleinvertretung für das Oberamt Neuen¬

bürg des

TrockeuWellfellttWers„Tkimph"
hat Herr
Vilbelm kiess, MsM»«in NeuenbürgN.E.
übernommen.

--- -- Grotzes Lager bereits vorrätig . - ----
Achtungsvollst!

Engelbert Drexler , Generalvertretung.

Hräfenhauien.
>O5 Geschöfts-Eröffnung

«nd -Empfehlung.
Der werten Einwohnerschaft von Grafenhauseu

«. Umgebung bringe ich zur Kenntnis, daß ich die
Schmiede des Herrn « lauver , Schmiedmeisters
übernommen habe. Ich empfehle mich im Hufbe¬
schlag und in sämtlichen Schmiedarbeiten.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichne
ich mit vorzüglicher

Hochachtung
LhrMian Sturner,

Huf- und Wagenschmied.

Ausschneiden! Ausschneiden!

Achtung!
LanSwirtsI Handwerker!
Eine dringende Notwendigkeit, der Steuerbehörde erfolg¬

reich entgegenzutreten, ist eine leicht verständliche Buchführung.
Einrichtung von Buchführung und Aufklärung in Steuer¬
angelegenheiten ntxrden prompt erledigt. Komme auf
Wunsch auswärts.

Haus Leydel, Vertretet der Treuhand-Gesellschaft.
Wohnung: Herrenalb i. Württ, Billa Waidner.

Ettlingerstraße 96.
Bestellungen auf Lieferung von

la. Speise-Kartoffeln
«nd

la. Mostobst
in Waggonladungen und kleineren Mengen nehmen wir
entgegen.Gebt. Schlanderer, UuterreiAuW,

- Telefon 2. -
Flechten, Verbrennungen,

Geschwüre, offene Füße,
Wunden aller Art behandelt
man vorterlhaft mit

Motan-Halke.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand
Hl! .

Lesebücher
empfiehlt

C .Meeh 'scheBuchhandlg ..
Inh . D. Strom.

Ftkiwill. Fküttwkhr
Uenenbürg.

Willig des
MW Corps
am Sonntag , den

^ 18 . Sept ., morgens
7 Uhr.

Vollzähliges und präzises
Erscheinen.

Das Kommando.
Neuenbürg.

In kleinen Haushalt (zwei
Pers.) wird für sofort oder
später ein fleißiges, ehrliches

Mckcdoi
gesucht, das etwas kochen
kann. -

Frau Adolf Lustuauer,
Hauptstraße 210.

Eine tüchtige

RcstMlstiollS-
Köchin,

welche selbständig arbeiten
kann, wird bei höchstem Lohn
und guter Behandlung für
sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriftenu. Lohnansprüchen an

Oskar Hörrig,
Restauration „Gold. Adler",

Pforzheim.

Xvuvllbirrx , äon 13. September 1921.

m Neuen-
- 1S.7S. Durch die

und Ober-

I^ .Lttt-hr s°w'e m,
lkMeninl8nd. Verk.hr
^/j .A>»i.Poftbeü. T«!d.

^laob schwerem I êiäev versebieä unerwartet raseb iw
^Iter von 71 llabren

, »«» «»»-»-
L-,. (<-!- »-^"0 -5kti-fi

Ir.r.Lung«« nehmen all,
lzM -Len. mNeuenbür
I,kt,»dem di. Austräger

-,d«r,eit entgegen.

Lelieimöi ' ösuk 'si 3 . v.

In tieker Trauer:

!, .s' snto Nk. 24 bei
i^ Ldttamtr-Sparkafs»«»«»»bürg.

Di« Zokrvester: Hs ^ ln.
vis dickte : LSLtiu. M 213

LeeräiAunA: vonoerstaA naedmittgZ3 V» dibr.
bür Leilelcksdesucke und Xraneopencken wird im Zinne äss Lntsctilskenen Zeckankt.

i Deutscher evari
ep, Stuttgart . 14. E

«»

Miidchen
(erfahren und arbeitsfreudig)
zur Führung einer Haushaltung
bei hohem Lohn sucht sofort
Frau Schönsges , Pforzheim

Reuchlinstraße 9.
Birkenfeld.

Ein schönes
Hr8t11 » K8-

(13 Wochen trächtig), hat preis¬
wert zu verkaufen

Albert Brenner,
Hauptstraße 22.

Calmbach.
Suche für meinen Betrieb

garantiert guten

Derselbe muß Kinder- und
Geflügelfromm sein. Raffe
Nebensache.

Albert Barth
zum „Bahnhof".

faliri'all-Kummi
versende gegen Nachnahme

prima Quälst.KM.
ertr.ir.2iilil.ssM.
1u. Qualität ^ M1 Jahr Garantie
Gebirgsmiiutel
75 8« Mark
la. GleWntz.

GebirgrdMN M.
SchlSuche iz M.

iriimS»al.l«°°M.
erlr.ir.Qnal.20U

I

I Jahr Garantie
exir. ir. rot2sM.

Fahrräder
billig.

Heute abend Holzapfel.

Z6. I» . H». II

Iklefon dir. 43 :: postsekeekkonio Ztultgsri dir. 3927
bringt, nolüsslied äesIjbevorstebeiicien Ilerbstgesebülts üeu LlitAlieckerv ibre HiW

kür jede ^rt von ^Lsllk- uuä8stsrks 88M-Le8eIMeii
sin ewpkekleväe Lrinnerung. Insbesouäere empfehlen wir uns kür

IIiLlvrK »rLi » AUu » K VQVI ^ SIÄVI ' IL üurvlr mit » llSl8iInt « »

ILIllvL KÄL8liK8l « I7 V «drxil » 8I » NA.

ttsnsinnÄkmS von l<ur-2- unci iLNAfristi^sn ^ nlsksn , varsinIsM
unci varcleposiksn.

^nökknunb von Zokock - Oontsn , kün^utzl unci Diskontierung
von Wechseln.

kllniösunA von (Coupons unci äuslänciiseiiern Qeicl.
von vrvir r»» » Hell

Ä « U»l8vlL « IL 8ör8VI »p1 » tLVI » .

OeivätirunA von Lreciiten in iaufencisn k̂ eotinunA nAoii IViLSSgIdil
unserer 8a .t2un § sn , Oarieken unci Vorschüssen dei llnsern68sen«

Ver ^insunZ.
^.ukmerlrsume, sorZfälkiZs« Lsdienunßs und bereitwilligste ^ .uslcunkterteiluff

Lm LebLlter und d'elekon.

d Ije billigste Bezügsisiitl
für jeden

Fußballspieler
ist das

Sporthaus Kuch
Pforzheim: : : : KlMllstlH

Telefon 3589
(23 Jahre aktiver Spieler).

Eigene Fabrikation.

Vereine erhalten bei ManusihaD
-- - - - bedarf Vorzugs -Preise!

ml

Helldeite» kür llerd8l unä Muter
empüedlt

Md. Vsekenkut. Xeiieubürg,
V « 1« koiL 106.

^nfsriigung fsliisr l-iei ' i' sn - lZskIsiätmg.

M .: ^ucb Stolle, äie nicbt bei mir Zelcaukt wuräen, weräen
edenkalis verarbeitet; verlanZen Sie weinen Lesueb.

Ill II!

Verhandlungen standen r
Dersassung des Kirchen
Dresden, der Verfasser
Mmann -Oldenburg er!
hem Kirchenbund drei
Rechte der Evangelische,
-er evangelischen Irrten
gläubigen Propaganda-
Auslanddeut,chen . Nrch
handeln; aber ein Zu , an
Ms unter voller Wahr¬
ter einzelnen Landeskir
Ltunde, weil die evange
zuscnnmsngesahten Kraft
modernen Staat erfüllet
weitere Erörterung des
der Kirchentag seinem 8
stand das Thema „Staa
Der greise und doch noc
Oberkirchenrats . Prof . I
geistvollen Vortrag die s
Mischen Kirche aus Le
Religionslosigkeit des S
allein, der die Erhaltun
in unserem Volk . PflicI
und Schamgefühl aufget
gionslosen Staat ein reli
mehr muß sie zur streit
lebendigenChristen zusa
wden (wie zum Beist
Eingreifen in das öffenl
kämpf gegen alles antiü
Herzenssachesedes Einz
Tatsache, sondern zugleiö
kommen auch die Kraft
Mur ; wenn der Staat
mehr in der Hand bei
Men . — Die Besprer
genommenen' Vortrags
tigen Staates als eine-
lichen gerade auch Man
tischen Leben stehen (v.
düster erscheint . , Arbeit
der Kirche mehr selbstve-
Gleichberechtigung des kl
Hauptredners , daß „die l
weil unserem Volk Unhl
v. Schoell-Stuttgart sp'
sondern nur die Kirche
Wießlich beschäftigte -
die deutschen Auswande
kollekte für die hungern!
Nachmittag war der Sll
München entwickelte das
der Mensch Gottes , in
As evangelische Schule
sittliche Ziel am besten
Wen Geist auch zur 1
drohenden Gegensätze nr
wirksamsten Kräfte dar!
mit ihr in freiem Wettl
denen der Religionsunb
des Glaubens und Leber
Äer ihre Einhaltung ste
dieser müßte nach unge
dird es in freiem eva
veitgehender Heranzieh
Mittwoch wurde zuerst
zunehmende Alkobolgefo
Mitteln zur Herstellern!
eme Kundgebung geger
Bild einmütig angenom
noch eingetroffen : se zv
Agarns und Spaniens
Männern und Frauen
gefüllt.

Berlin . 14. (
Westen in den
Mnstzentralen :
«mmen. Nunmi
solchen Organisai
der bekannte an
veidelberg . der f
Heimrats Berger
Herhaftet worden

München . 14.
M gestern , 2 8
m Saft behalten
düng Erzbergers
Eilten . Der eii
Abreise des zwei
. Zu den Behl
stand der baheris
Wfit wären , er
-W rst selbstvers
Urte des Tatortzirke
Unte

schlimm ausdri
^München das
stehendste sachliä
°en Beamteng


	[Seite 921]
	[Seite 922]
	[Seite 923]
	[Seite 924]

